
Bild den Todesstreifen und lösen auf einem  
anderen den Stacheldraht scheinbar auf. 
Zum Schluss versetzten sich die Projekt-
teilnehmer  in die Bilder hinein und ver-
arbeiteten ihre Eindrücke bei kreativen 
Schreibaufgaben. 
Der Blick auf die Grenze entlarvte die Un-
menschlichkeit eines Systems, das der 
Schauspieler Manfred Krug  so beschrieb: 
„Drüben in der DDR hat man von mir eine 
Weltanschauung verlangt, ohne dass ich 
mir die Welt anschauen sollte.“

BLICK AUF EINE UNMENSCHLICHE GRENZE 
TEILNEHMER DES GRENZPROJEKTS BESUCHEN 
DIE AUSSTELLUNG „DIE BERLINER MAUER“ 

Wie das unmenschliche System der DDR 
an der Grenze aussah, erfuhren die Teil-
nehmer des Grenzprojekts an der Helene-
Lange-Realschule Heilbronn beim Besuch 
der Ausstellung „Robert Häusser - Die Ber-
liner Mauer“ im Reiss-Engelhorn-Museum 
in Mannheim. 
Eindrucksvolle Bilder, die der in Mannheim 
lebende Fotograf Robert Häusser nach sei-
ner Flucht in den Westen von den Grenz-
befestigungen aufnahm, wurden bei einer 
Führung mit Einzelschicksalen von Mauer-
opfern verknüpft: dem ersten Mauertoten 
nach 11 Tagen; einem Flüchtenden, der 
bei seinem Sprung in die Freiheit neben 
das Sprungtuch springt, weil er von DDR-
Grenzsoldaten beschossen wird oder von 
Geschwisterkindern, die bei ihrer Flucht 
am hellichten Tag von 40 Schüssen getrof-
fen und getötet werden.
Die Schülerinnen und Schüler hörten ge-
spannt der Schilderung der Schicksale vor 
dem Hintergrund des Kalten Krieges zu 
und betrachteten die mehr als dokumen-
tarischen Bilder Robert Häussers:  Geziel-
te Überbelichtungen betonen auf einem 


